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Sie notiert sich Ungerechtigkeiten
DieWattwilerMaturandinAureliaMerten hat untersucht, wie esmehr Frauen in Führungspositionen schaffenwürden.

NatalieMilsom

Mehrals 2000MailshatAurelia
Merten anUnternehmen in der
Schweiz,Deutschland,Lettland
und den Niederlanden ver-
schickt. Die Maturandin der
KantiWattwil hat für ihreMatu-
raarbeit analysiert, welche Fak-
toren es braucht, damit es Frau-
en an die Spitze von Unterneh-
men schaffen.

DankzahlreicherAntworten
der angeschriebenen Firmen
konnte sie Gemeinsamkeiten
und Unterschiede bei den Län-
dern analysieren und aufzeigen,
dass es nicht allzu schwierig
wäre, die Frauenquote in der
Schweiz weiter zu verbessern.
«In Lettland wird nur wenig für
dieGleichberechtigungderFrau-
en getan», erklärt Aurelia Mer-
tenundzeigt eineGrafik.«Dank
der Kinderbetreuung, die vom
Staatbezahltwird, liegtdasLand
in der Internationalen WEF-
Rangliste der Gleichberechti-
gung trotzdemvorderSchweiz.»

Sieärgert sichüber
Geschlechter-Stereotype
Die junge Frau hat auch umfas-
send Theorie zusammengetra-
genunderzählt vonStudien,die
aufzeigen, wie Mädchen und
Knaben schon von klein auf
unterschiedlich sozialisiertwer-
den.«VielenverschiedenenPer-
sonen wurden Videos von
Kindern in verschiedenen Ge-
mütslagen gezeigt. Je nach ver-
meintlichemGeschlechtwurde
die Gefühlslage anders einge-
schätzt: Weinende Jungen gal-
teneher als verärgert,Mädchen
als ängstlich.»

Solche Stereotype stossen
der 17-Jährigen sauer auf. Auch
in ihrem Alltag sieht sie solche
Unterschiede immer wieder:
Die jungenMänner in ihrerKlas-
se sind oft lauter, bei jungen
Frauenwird dasweniger gedul-
det. «Dashatmich schon immer
geärgert», erinnert sie sich. «In
der 5.Klassewurde ichversetzt,
weil ich zu viel geredet habe.
Mein männlicher Sitznachbar,
der mindestens so viel redete,
durfte sitzenbleiben.»

Schon als junges Mädchen
führtedieWattwilerin immerein
kleines Büchleinmit sich.Darin

notierte sie Ungerechtigkeiten
und ihr eigenes Verhalten. Sie
schmunzelt. «Ich habe mich
schon immer für solcheThemen
interessiert», erinnert sie sich.
Und das ist auch heute noch so.
«Darum hat sich auch niemand
gewundert, als ichdiesesGebiet
ausgewählt habe. Mein Umfeld
weiss schon,dassdaseingrosses
Thema ist fürmich.»

AureliaMerten ist auchMit-
gliedeinerPartei: der Juso.«Ich
geniesse die Diskussionen mit
Menschen, die ähnlich denken
wie ich.» Aber auch ausserhalb
derFamilieundPartei diskutiert
sie gerne.Manchmal spricht die
jungeFrauBekannteauf ihrVer-
halten an, wenn sie es als unge-
recht empfindet. Das ist nicht
immer einfach, und manchmal
kommt sie auf keinen grünen
Zweig. Andere Male ergeben
sich daraus spannende Diskus-

sionen, und sie denkt, dass sie
damit etwas bewirken kann.

Frauenquotewäre
auch fürMännergut
Ein weiterer Teil ihrer Matura-
arbeit umfasste Interviews mit
drei Spezialistinnen inverschie-
denen Ländern. Alle drei hat-
ten verschiedene Ansichten,
Schwerpunkte und Ziele. In
einemwarensichaberalle einig:
DieSchweizbraucht vorüberge-
hend dringend griffigere Frau-
enquoten. «Dies hätte so viele
positive Auswirkungen auf ver-
schiedenen Ebenen.»

DieMaturandinverweist auf
eine Tabelle: «Es ist lustig, dass
viele Männer glauben, sie wür-
den von Frauenquoten benach-
teiligt, aber das ist gar nicht so.
ImGegenteil: Auch fürMänner
gibt es Vorteile, wenn der Frau-
enanteil ausgeglichener wird.

Und es ist ja nicht so, dass die
Frauen bevorteilt werden, son-
dern dass die Bevorteilung der
Männer etwas eingeschränkt
wird.»

Ähnlich wie in den Unter-
nehmen sieht es in der Politik
aus.Es sei schade,dassmit Imel-
da Stadler die einzige Gemein-
depräsidentin des Toggenburgs
ihr Amt abgebe. Die Siebzehn-
jährige sagt: «In der Politik und
indenUnternehmengehtes im-
mer wieder auf und ab. Und
wenn es so wenig Frauen hat,
dann istdieGefahrgross,dasses
zwischendurch keine hat.»

IhrWeg führt sie zum
JurastudiumanderHSG
AureliaMertenkönntenochviel
länger erzählen.Manspürt, dass
dies ihr Spezialgebiet ist. Beruf-
lich geht es für sie nach derMa-
tura anderHSGweiter, siewird

dort Jura studieren. «Im Mo-
ment denke ich, dass ich gerne
Richterin werden möchte, aber
das ist ja noch ziemlich weit
weg.» In ihrer Freizeit spielt die
WattwilerinGeige sowieSchlag-
zeug und treibt Kraftsport und
boxt.

Undwasnimmt sie aus ihrer
Maturaarbeit alsAntwort aufdie
Frage mit, warum es in der
Schweiz noch so wenig Frauen
in Führungspositionen gibt?
«Ich glaube, die Gesellschaft
undderenEinstellunghabenein
grosses Gewicht. Zum einen
werden Knaben und Mädchen
immernochunterschiedlich er-
zogen. Und in den Köpfen aller
muss sich noch vieles ändern.»
Die jungeFrau ist dankbar, dass
ihre Eltern ihr eine gleichbe-
rechtigte Partnerschaft vorge-
lebt haben. Auch sie möchte es
in Zukunft somachen.

DieWattwilerin Aurelia Mertenmit ihrer Maturaarbeit auf demGelände der Kantonsschule. Bild: Natalie Milsom

Sozialtipp

Selbsthilfe, um verstanden zu werden
Das Leben ist geprägt von
Herausforderungen.Umwelt-
einflüsse, zwischenmensch-
licheBeziehungen, berufliche
Herausforderungen, Krank-
heiten und Schicksalsschläge
beeinflussen die Menschen.
Ein jeder Lebensrucksack
füllt sich mit reichen Erfah-
rungen.Manchmal fühltman
sich in einer schwierigen Le-
benssituation aber alleine
und vom Umfeld unverstan-
den. In einer Selbsthilfegrup-
pe teilenMenschen ihre Pro-
bleme, finden gemeinsam
neue Perspektiven und sind
nichtmehr allein. Selbsthilfe-

gruppenbieten einwertvolles
Netz an zwischenmenschli-
cher Hilfe.

Personen, die sich Selbsthilfe-
gruppen anschliessen, haben
eines gemeinsam: Sie wollen
über sich, Ihre Anliegen und
ihre Sorgen sprechen. Siewol-
len anderen zuhören, die in
der gleichen oder ähnlichen
Lebenssituation sind. Sie wol-
len sich gegenseitig unterstüt-
zen und ihre Schwierigkeiten
gemeinsammeistern. Siewol-
len von den Erfahrungen an-
derer lernen und Neues aus-
probieren.

Die wichtigste Voraussetzung
zur Teilnahmean einer Selbst-
hilfegruppe ist der Wille, sich
zu öffnen und sich weiterzu-
entwickeln.Grundsätzlich gilt,
jede und jeder kann sich einer
Gruppe anschliessen; und alle
können die Initiative ergrei-
fen, um eine eigene Selbsthil-
fegruppe zu gründen. Die
Selbsthilfe St.Gallen und Ap-
penzell bietet dabei Beratung
undUnterstützung. Rund 200
Selbsthilfegruppen treffen sich
indenKantonenSt.Gallenund
beider Appenzell. Die The-
menvielfalt ist für Betroffene
als auch für Angehörige be-

achtlich. Ein breites Spektrum
an psychischen, somatischen
und sozialenThemenwird ab-
gedeckt. Die Selbsthilfe
St.Gallen und Appenzell ge-
währleistet denÜberblick über
bestehende und geplante
Selbsthilfegruppenund ist An-
lauf-, Informations- undBera-
tungsstelle für undüber Selbst-
hilfegruppen. Der Kontakt ist
unverbindlich:

Selbsthilfe St.Gallen und
Appenzell
071 222 22 62
selbsthilfe@fzsg.ch
selbsthilfe-stgallen-appenzell.ch

Wanderungen für
die Öffentlichkeit
Natur Der Verein St.Galler
Wanderwege organisiert regel-
mässig kostenlose Wanderun-
gen – so auch in derRegion. Am
Donnerstag, 7.März, findet eine
Nachmittagswanderung von
Ganterschwil nach Bazenheid
statt. Wanderleiterin ist Anita
Schmid, 079 404 57 27, anita-
schmid@bluewin.ch. Eine An-
meldung ist bis 6. März erfor-
derlich. Am Sonntag, 10. März,
geht es entlang der Glatt dem
Nordufer entlangbisGlattmüh-
le Niederglatt, dann bis nach
Bischofszell. Wanderleiter ist
Robert Meyer, 079 296 64 84,
meyer.wandern@gmx.ch. Eine
Anmeldung ist bis 8.Märzerfor-
derlich. (pd)
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